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liehen, der Kulturträger des 10. Jahrhunderts, zu heben und
sie so zu ihrem Berufe immer mehr zu befähigen. Das Aus¬

land erhielt seit dieser Zeit oft lothringische Klosterbrüder
als Lehrer, und zahlreiche italienische Kleriker empfingen
ihre Bildung in lothringischen Unterrichtsanstalten. Mit fri¬
schem Eifer warf man sich auf das Studium der alten Dich¬
ter, Redner und Geschichtsschreiber. DieKlöster wur¬
den damals die Pflegestätten einer eigentümlichen
Literatur. Im Gewände der alten Klassiker behandelte
man deutsche Stoffe. Zahlreiche Klöster in Lothringen wur¬
den von Bruno verbessert und neue begründet. Unter diesen
nimmt das aus Brunos eigenen Mitteln gegründete Panta¬
leonskloster in Cöln eine der ersten Stellen ein. Für das
Gebiet der Eifel hatten die Klöster Prüm und Münstereifel
besondere Bedeutung. Die Cölner Domschule war der
Ausgangspunkt der wissenschaftlichen Bildung der Lothrin¬
ger. Hervorragende Männer, die dieser Schule ihre Bildung
verdankten, wirkten im Geiste Brunos mit ihm an der Ver¬
besserung der Zustände im Lande. Hier und dort zeigen
sich auch schon, besonders in Kloster- und Kirchenbauten,
die Anfänge der romanischen Baukunst.

In der Gliederung des Volkes waren seit den
Karolingerzeiten mannigfacheVerschiebungen vorgekommen.
Durch die steten Gefahren, die in der letzten Hälfte des 9.
und in der ersten Hälfte des 10. Jahrhunderts von Norman¬
nen, Magyaren und Dänen den deutschen Landen drohten,
sah sich eine große Zahl Einzelstehender, die bei der Locke¬
rung der altgermanischen Familienbande schutzlos waren,
veranlaßt, neuen Schutz zu suchen. Diesen fanden sie bei
weltlichen und geistlichen Fürsten gegen Übernahme be¬
stimmter Lehenspflichten. So wurde die Zahl der Lehens¬
träger vermehrt, während die Macht der geistlichen und
weltlichen Großen stieg.

Die Gaueinteilung des Frankenreiches blieb be¬
stehen. Die Zahl der Gaue aber scheint sich vermehrt zu
haben. Im Gebiete der Rheinlande finden wir als oft ge¬
nannte Gaue außer den früher zur Zeit des Frankenreichs

angeführten den Engerisgau, das Meinvelt, den Kuzziggau,
Gilgau, den Gau-Teisterbant u. a.

Die Beschickung des Landes durch Königsboten
hörte auf. Die Immunitäten, die freien Besitzungen
geistlicher und weltlicher Großen, gewannen eine immer


